
der MVZ jeweils die Verteilgenauigkeit einer 
bestimmten Düngermenge auf dem Acker 
bzw. im pflanzenbestand zu verstehen ist. 
Für die Sicherung eines bestimmten Ertrags 
ist letztlich nur dieser Zustand von Bedeu
tung. Er hängt aber. wie bekannt, neben der 
techniscll-konstruktiven Eignung der Ma
schine noch von einer Reihe anderer Einfluß
faktoren, wie Düngerbeschaffenheit. Wind, 
Oberflächengestalt des Feldes, Einhaltung 
des Fahrspurabstands u. a., ab. 
Bei der Festlegung künftiger Grenzwerte für 
die zulässige Streu ungenauigkeit ist deshalb 
zwischen pflanzenbaulich-technulogischen 
und maschinentechnisch-konstruktiven An
forderungen zu unterscheiden und zu tren
nen. Letztere sind aus den pflanzenbaulichen 
Erfordernissen abzuleiten und so auszule
gen, daß die pflanzenbaulichen Grenzwerte 
im praktischen Einsatz auf dem Feld - bei Be
rücksichtigung der anderen einwirkenden 
Faktoren - eingehalten werden können. 

5. Zusammenfassung 
Auf der Grundlage von Versuchen zur Flä
chenverteilung von N-Dünger sowie neu
esten Produktionsfunktionen aus Großflä
ehenstreuversuchen wurden die Beziehun
gen zwischen Streuungenauigkeit und Er -

tragsverlusten an 7 Fruchtarten und 4 Stand
orten für die Bedingungen der DDR' unter
sucht. 
Zwischen der neuentwickelten Massevertei
lungszahl (MVZ) und dem pflanzenertrag be
steht ein funktioneller Zusammenhang. 
Die Höhe der durch Streufehler hervorgeru
fenen Ertragsverluste auf einer Fläche ist ab
hängig von der Größe der Standardabwei
chung, bezogen auf den Mittelwert der Ge
samtfläche {Vg..}. Die untersuchten Fruchtar
ten reagieren in unterschiedlicher Intensi
tätsrangordnung auf Streufehler. 
Durchschnittlich treten auf 0- und V-Stand 
orten höhere Ertragsverluste als auf besse
ren Böden auf. Die geringste Empfindlichkeit 
gegenüber Düngungsfehlern - zeigen die 
Schwarzerden. Andererseits führt ein höhe
res Ertragsniveau bei gleicher Streuungenau
igkeit i. allg . auch zu höheren absoluten Er
tragsverlusten. 
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1. Methodischer Überblick zur Messung 
der StreUgenauigkeit 

Zur Erzielung hoher pflanzenerträge bei 
gleichzeitig guter Qualität der Ernteprodukte 
ist eine optimale Versorgung der pflanzenbe· 
stände mit Mineraldüngern eine wesentliche 

. Voraussetzung. Dazu ist eine gleichmäßige 
Verteilung der auszubringenden Mineraldün· 
germenge erforderlich. Jede Teilfläche einer 
zu düngenden Gesamtfläche muß mit der 
gleichen Düngermenge versorgt werden . 
Die aus acker- und pflanzenbaulichen Grün
den zulässigen Abweichungen liegen in en
gen Grenzen und sind in einem Standard 
verbindlich festgelegt. Bereits geringe Ab·. 
weichungen von der geforderten Streu ge
nauigkeit führen zu Ertragsausfällen bzw. 
Mindererträgen [1) . 
Als entscheidende Kenngröße für die Quali · 
tät eines Mineraldüngerstreuers ist die Streu
genauigkeit bei der Ausbringung anzusehen_ 
Das Güternaß für die Streugenauigkeit ist in 
der DDR und weitgehend auch international 
der Variationskoeffizient, ermittelt aus der 
gemessenen Düngerverteilung über die Ar
beitsbreite des Mineraldüngerstreuers. 
Die Messung der Streugenauigkeit verlangt 
die exakte Erfassung der auf definierte Prüf· 
flächen gefallenen Minderaldüngerteilchen 
mit entsprechenden Wiederholungen zur 
Mittelwertbildung und Streuungsberech
nung_ Sowohl für die Messung der Streuge
nauigkeit von Bodengeräten als auch von 
Agrarluftfahrzeugen zur Applikation von Mi
neraldünger werden gefordert: 
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Erfassung der applizierten Düngermengen 
über die gesamte Streubreite 
Mehrfachanordnung der Meßreihen 
Größe der Auffanggefäße 
500 mm x 500 mm. 

Zur exakten und reprodu~erbaren Bestim
mung der Streugenauigkeit sind daher statio
näre Prüfanlagen erforderlich, die gleichzei
tig eine rationelle Durchführung der Mes
sungen gestatten. Über eine Prüfanlage für 
Bodenmaschinen älteren Typs wurde bereits 
bericht~t [2). 

2. Prüfan/age zur Messung der Streu
genauigkeit von Mineraldünger
streuern 

Die Prüfanlage zur Messung der Streugenau
igkeit von Mineraldüngerstreuern wurde auf 
einer betonierten Fläche von 90 m x 90 m 
aufgebaut (Bild 1). Zwei unabhängig vonein
ander einsetzbare Meßbahnen 1 und 2. die 
rechtwinklig zueinander angelegt sind. mit je 
vier Meßreihen Abis D und bis zu 66 Prüf
schalen je Reihe (~ 33 m). ermöglichen die 
lückenlose Erfassung der Streumengen (Bild 
2). Um die Düngermengen in den Radspuren' 
der Fahrbahn aufzunehmen, erfolgt eine Un
terfluranordnung der mittigen Prüfschalen 
(Bild 3) in durch befahrbare Roste abgedeck
ten Kanälen. Nach der Überfahrt des Mine
raldüngerstreuers werden die Prüfschalen 
gruppenweise hydraulisch angehoben (Bild 
4) und der Schaleninhalt in Meßröhrchen, 
die sich am Schalenauslauf befinden, aufge
fangen. Nach Austausch der gefüllten Ge· 

fäße. die zur weiteren Auswertung gelangen, 
kann die nächste Messung·erfolgen. 
Durch die Verfügbarkeit zweier um 90° ver· 
setzter Meßbahnen kann der Windeinfluß 
auf die Streugenauigkeit besser beherrscht 
und speziell die Windrichtungsabhängigkeit 
geprüft werden. Eine wesentliche Steigerung 
der Arbeitsproduktivität bei gleichzeitig er
heblich verbesserten Arbeitsbedingungen 
wurde mit dieser Anlage erreicht. 
Zur Verhinderung von Umweltbelastungen 
durch Mineraldünger ist die gesamte Prüfan
lage auf wasserundurchlässigem Untergrund 
aufgebaut. Der bei der Messung nicht in die 
Schalen fallende Dünger kann mechanisch 
wieder aufgenommen werden . Durch eine 
zentrale Entwässerung der Anlage mit ab
flußlosem Speicherbecken für das Abwasser 
ist eine Reinigung möglich, ohne das Grund
wasser zu belasten. Die gespeicherte Dün
gerlösung wird ·gezielt auf den Feldern zur 
Düngung genutzt. 

3. Prüfanlage zur Messung der Streu
genauigkeit der Applikations
anlagen von Agrarluftfahrz~gen 

Die Prüfanlage zur Messung der Streugenau · 
igkeit von Agrarluftfahrzeugen (Agrarflug
zeuge und -hubschrauber) wurde auf einer 
betonierten Fläche von 100 m x 150 m in
stalliert (Bild 5). An einem zentralen Rohrträ
ger (länge 80 m) sind beidseitig Auffangge
fäße angeordnet (Bild 6). Der Träger ist mittig 
drehbar gelagert. Über elektrisch angetrie
bene Fahrwerke an den Trägerenden kann 
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die gesamte Anlage um 180· horizontal ge
dreht werden (Bild 7) . 
Nach einem Überflug fällt der in die Auffang
gefäße applizierte Mineraldünger in die am 
Gefäßauslauf angebrachten Meßröhrchen 
und steht zur weiteren Auswertung zur Ver
fügung . 

Durch die Drehbarkeit der Doppelmeßrelhe 
kann die Anlage ständig d,er jeweiligen 
Windrichtung angepaßt werden . Dadurch 
sind auch Untersuchungen des Windeinflus
ses auf die Streugenauigkeit effektiv und ra
tionell durchführbar. 

Insgesamt wird mit dieser Meßanlage eine 
repräsentative Stichprobenaufnahme und 
-auswertung sowohl von EInzeiflügen als 
auch von Mehrfachüberlappungen und 
Längsverteilungsmessungen gewährleistet. 
Die ständige aktuelle Anpassung an die je
weils herrschenden Windbedingungen fUhrt 
zu einer entscheidenden Verbesserung der 
Genauigkeit und Reproduzierbarkeit der 
Messungen. Das neue Meßverfahren ermög'-

Abschätzverfahren 

Bild 4 
Meßreihen in angeho
benem Zustand .. 

Bild 6 
Anordnung der Auf· 
fanggefäße für Mineral· 
dünger 

Bild 7 
Drehbare Mittelachse 
der Prüfanlage 

licht bel granulierten und krlstallinen Dünge
mitteln sowohl eine Sofortauswertung nach 
dem Meßüberflug als auch die spätere ma
thematisch-statistische Auswertung über das 
dazugehörige EDV-Programm. Mit diesem 
Prüfverfahren Ist eine rasche und sichere Be
urteilung der ApplIkationsqualität von Agrar
luftfahrzeugen möglich. Es eignet sich nicht 
nur für die Testung und Prüfung neuentwlk
kelter oder verbesserter Applikationsanla 
gen, die Ermittlung von Einsatzgrenzwerten 
und die quantifizierbare Erfassung des Ein
flusses äußerer Faktoren auf die Verfahrens
parameter, sondern auch für die Qualitäts· 
kontrolle und -überwachung der Applika
tionsanlagen der eingesetzten Agrarluftfahr
zeuge. 
Mit der neuen Prüfanlage konnten weiterhin 
der Arbeitskräftebedarf Ibedeutend verrin
gert, die Meßarbeit erleichtert und die Meß
kapazität erheblich vergrößert werden. Da
durch gelingt es, die meteorologisch geeig
neten Zeitspannen produktiver als bisher zu 
nutzen. 

Um Umweltbelastungen durch Mineraldün
ger in jedem Fall auszuschließen, ist die ge
samte Prüfanlage auf wasserundurchlässi
gem Untergrund aufgebaut. Die Oberflä
chenbeschaffenheit des Meßplatzes ermög
licht den Einsatz einer Kehrmaschine und so
mit die Rückgewinnung eines Teils der appli
zierten Versuchsdünger. Durch ein Kanalisa
tionssystem ist der Meßplatz mit einem ab
flußlosen Speicherbecken verbunden, so 
daß der dur~h Regen abgespülte Dünger auf
gefangen und als Düngerlösung auf den Fel
dern der Umgebung nutzbringend eingesetzt 
werden kann. 

4. Zusammenfassung 
Die exakte und reproduzierbare Ermittlung 
der Streugenauigkeit von Bodengeräten und· 
Agrarluftfahrzeugen zur Applikation von MI
neraldüngern erfordert spezifische statio
näre Prüfanlagen. Für die Untersuchung von 
Mineraldüngerstreuern und Agrarflugzeu
gen wurden zwei derartige Anlagen entwik
kelt und aufgebaut, die eine gesicherte Mes
sung der Streugenauigkeit über alle auftre
tenden Arbeitsbreiten bei gleichzeitig effekti
ver Erfassung der Meßergebnisse zulassen. 
Durch die geeignete Auslegung der Prüfanla
gen ist die Untersuchung des Windelnflusses 
rationell dur~hführbar. Den Forderungen 
des Umweltschutzes wird durch die Gestal
tung der Prüfanlagen voll entsprochen. 
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In dem Band werden die verwendeten Methoden zusammengestellt und 
an vielen Beispielen erläutert. Die Darstellungen haben den Vorteil, daß 
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Elektrotechnik \.Ind des Maschinenbaus unter einheitlichen Gesichts
punkten behandeln lassen. 
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